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Z w i s c h e n  ,G l o b a l i s i e r u n g 4 i j n d  K o n f e s s i o n a l i s i e r u n g : 

K o m m u n i k a t i o n  u n d  R a u m  i n  d e r

H A N SISC H EN  G E SC H IC H T E

E i n l e i t e n d e  B e m e r k u n g e n  z u r  S e k t i o n  d e s  

H a n s i s c h e n  G e s c h i c h t s v e r e i n s  a u f  d e m  

4 5 .  D e u t s c h e n  H i s t o r i k e r t a g  i n  K i e l  2 0 0 4

v on  A l b r e c h t  C o r d e s ,  A n t j e k a t h r i n  G r a ß m a n n  un d 
R o l f  H a m m e l - K i e s o w

D ie ersten fü n f  B eiträge  des vo rliegenden  B andes d e r H a nsischen  G e-

sch ich tsb lä tte r sind  die fü r  den  D ru ck  überarbeiteten  V orträge , d ie  a u f  der 

Sektion des h ansisch en  G esc h ich tsv ere in s  a u f  dem  45 . D eu tsch e n  H isto -

rikertag  in Kiel (1 4 . -1 7 .  S ep tem b er  2004) gehalten  w urden . D essen  G e-

nera lthem a  „ K o m m u nika tion  u nd  R a u m “ w ar und  ist au f  d ie  H a nse  z ug e-

schnitten w ie  w ohl a u f  k au m  ein anderes h istorisches  P hän om en . E rgeb-

nisse de r H an se fo rschung , wie sie de r H ansische  G esch ich tsve re in  als eine 

h is torische K om m iss ion  zur E rfo rschu ng  de r H anse  und  ih rer S täd te  seit 

m ehr als 130 Jah ren  betre ibt, können  d aher  w esentlich  zur  I llustra tion  und 

zur  M e thodik  des  T h em as  be itragen  und es konkretisieren .

D er Sektionsti tel  „Z w ischen  ,G lobalisierung* und  K on fe ss iona lis ie -

run g“ bringt zw ei zen trale  A spek te  der  hansischen  G esch ic h te  zu m  T h em a  

„ K o m m u nika tio n  und  R a u m “ zu m  A usdruck .

Im  H inbl ick  a u f  die bew usst  in d istanzie rende  A n m erku n g sze ich e n  g e-

se tzte  ,G lobalisierung* geht es n ich t um  die übe rra sch en de  A ufde ck ung  

b isher nicht be k an nter  hans isch er  H andelsrou ten  n ach  A frik a  o d e r  O s t-

asien, sondern um  die  hoch- und spä tm itte lal te rliche  In tensiv ierung  und 

B esch leu nigung  g ren zü bersch re iten der  T ransaktionen bei de ren  g le ich ze i-

tiger räum liche r  A u sd eh n u ng  -  sow ohl im innerh ansischen  R a um  als auch 

im  Verhältnis m it den H andelspa rtne rn  von R ussland  bis W esteuropa, ein 

Vorgang, de r  im R ah m en  E urop as  den  gleichen  B e d ing u ng en  fo lg te  wie 

die  in der  f rühen  N eu ze it  e in se tzende , ta tsächlich  den E rdball u m fassende  

G lobalisierung.



K onfessionalis ie rung  ist für  die  hansische  G esch ich te  ein vorw iegend  

ex te rner  Faktor, da  es den  Ratsherren  und K aufleu ten  der H ansestäd te  

rasch  gelang, die b innenhansische  Politik  und den H ande lsv e rkehr zw i-

schen  den Städten durch  die konfessionellen  G egensä tze  nicht be e in träch -

tigen zu lassen. D och  im A ußenverhältn is  ve ränderte  die Z ersp litte rung  

des über  den Handel e rsch lossenen  R aum es im konfessionellen  Zeita lte r 

die bis dahin ge ltenden B edingungen  der K om m unika tion  g rundlegend.

E in drittes: Bei E nts tehung  de r Territorialstaaten w ar der H anse  keine 

M öglichke it  zu r f lächendeckenden  O rganisa tion im  R aum  gegeben  (die 

sie, sow eit w ir wissen, auch  n iem als  anstrebte). Sie  blieb a u f  Verknüpfung 

und Verdichtung, Pflege von  B eziehungen, d. h. a u f  V ernetzung a u f  ver-

sch iedensten  E benen  über große  E ntfernungen angew iesen  ohne  den 

R aum  als G anzes  zu beherrschen . So läuteten die K onfessiona lis ie rung  

und die dam it  e in hergehende  E tab lierung  de r Territo rialstaaten das  Ende 

de r großräum igen , aber  lockerer verfassten H anse  ein.

D iese  Hanse, ein B ündn is  zuerst ihrer Kaufleute, dann ihrer Städte, 

hatte  sich über R aum  und K om m unikation  in spezifisch  m ittelalterlicher, 

näm lich  reg ionaler  W eise, ausgebildet. D iese E rkenn tn is  w ar g ew isse r-

m aßen  ein Paradigm enw echse l in der  hansischen  G esch ich tsfo rschung  der 

letzten Jahrzehnte, da die  H anse  nun nicht m ehr als verfass ter Städ tebund, 

als geschlossene  O rganisation , sondern  als m aßgeblich  über die  e inze lnen  

Städ te und Regionen  konstitu iert gesehen  wird.

D ie  V ernetzung oder V erflechtung der Städte en ts tand  aus d em  g em ein -

sam en Interesse der K aufleu te  des  n iede rdeutschen  Sprach- und  K u ltu r-

bere ichs  im A uslandshandel. D ie  beiden zentralen  p e rso nenbezogenen  

G ruppen  der H anse, das N e tzw erk  der H ansekaufleu te  (B eitrag Stephan  

S e l z e r  und U lf  C hrist ian  E w e r t ) und die V ernetzung der  M itg liede r der 

hansischen  Führungsgruppen  (Beitrag Friedrich  B e m w a rd  F a h l b u s c h ), 

verdeutlichen  auf un tersch ied lichen  E benen  das g le iche  Prinz ip  und  zielen 

m it den  ihnen je  e igenen  M itte ln  der  K om m unika tion  a u f  d ie  D u rch se t-

zung von M acht im  w irtschaftlichen  und polit ischen  Raum. D ie  ü ber  400 

Jahre  dauernde  K ontinuitä t w ar in e iner w eitgehenden  sozialen H o m o g e -

nität der  kaufm ännischen  und zugle ich politischen Träger begründet, von 

der  sich allerd ings eine  zahlenm äß ig  kleine G ruppe abhob, deren  M itg lie -

de r  sich durch  „w eitgespann te  V erw andtschaftskreise, Z ugehör igke it  zum  

engeren  R atsführungskreis in de r  jew eiligen  H e im ats tad t , M itg liedschaft 

in in form ellen  K orpora tionen  und  internationales ,A m ig o n a t‘, e rfo lgreiche  

und überreg ionale  W irtschaftstä tigkeit  und exk lusives  Selbstvers tändnis 

ausze ichne ten .“ D er von Fah lbusch  in die D iskussion  gebrach te  B egriff  

,A m ig o n a t‘ bringt die  nicht ve rfassungsgem äßen und b isw eilen  auch  nicht 

legalen  A spekte  des H ande lns  der M itg lieder d ieser G ruppe  a u f  den  Punkt.
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Zw ischen ,G lobalisierung1 und Konfessionalisierung 3

In de r S truk tu r  des hansischen  H andels, dessen  kenn ze ichn en de  M e rk -

m ale  im  Spä tm itte la lte r H andelsgeschäfte  a u f  G egense it igke it  sow ie  die 

m annig fa ltige  soziale  V ernetzung der  K aufm an nsfam ilien  u ntere inander 

w aren, ze ig te  sich das E rfo lgsprinz ip  d ieser  V ernetztheit. Se lzer  und  E w ert  

w enden  d ie  m oderne  w ir tschaftw issenschaftliche  T heorie  der ,N euen  In -

s t i tu t io n en ö ko n o m ik 1 a u f  die H ansegeschich te  an, w obei es das Pa rad igm a  

de r N e tzw erk u n te m e h m u n g  erlaubt, g le iche rm aßen  die S truktur dieser 

H ande lsfo rm  sys tem atisch  zu beschre iben, ihre Funk tionali tä t zu erk lären  

und eine  verg le ichende K osten -N utzen -K a lku la tion  zu a lterna tiven  H an -

delsprak tiken , e tw a  der oberdeutschen  H ande lsf irm en , zu skizzieren. D ar-

über h inaus um reißen  sie d ie  Frageste llungen  and ere r  in sti tu t ionenök o-

no m ischer  A rbeiten  zur hansischen  G eschich te  und  d ie  C hancen , die d ie -

ser A nsatz  für zukünftige  Forschungen  zu r H anse gesch ich te  bietet.

D ass persön liche  und H andelsverb indungen  d iese r  A rt übe r „ R au m  und 

K o m m u nika tio n“ defin iert und überhaupt nur  m ög lich  w urden , b ed arf  ke i-

ner E rläu terung. P rovokan ter  ist die  B e trach tung  d e r  hansischen  G esc h ich -

te un ter dem  A spek t der  G lobalisierung . L ieg t darin  m eh r  als nur  eine 

erneute  h istorisch  p roblem atische  A ktualis ie rung  nach de r  deu tschn a tio -

nalen  Ü berhöhung , die bis 1945 das B ild  bestim m te , und  dem  se itdem  und 

bis heute  beliebten  B lick  a u f  die  H anse  du rch  e ine  eu ropä ische  Brille? 

M ö gliche rw eise  ist m it de m  em otional aufge ladenen  R e izw ort  G loba lis ie -

rung  aber  m eh r zu gew innen  als nur ein  w enig  überrasch te  A u fm e rk sam -

keit.

E igentlich  handelt  es sich dabei um  e inen  A spek t de r  ökonom ischen  

und sozio log ischen  G egenw artsd iagnose , w e lch er  be i de r  B eschre ibung  

e ine r  pos t-na tionals taatlichen  Welt e ingesetzt wird. D och  seine Ü bertra-

gung au f  verg le ichbare  Prozesse  der V ergrößerung und V erdich tung  von 

W irtsch afts räu m en  in der Vergangenheit liegt n ich t ganz  fern (Jürgen 

O s t e r h a m m e l  und  N iels P. P e t e r s s o n , G esc h ic h te  de r G lobalisierung , 

2003, S. 7 f.)  D ie Poin te  w äre  dann  freilich, dass  w ir  es dort m it e iner 

G lobalisie rung  n icht an e inem  m öglichen  Ende, sondern  am  B eg inn  der 

na tionalstaa tlichen  E po che  zu tun hätten. W enn m an  u n te r  G lobalis ierung  

näm lich  die In tensiv ierung  und B esch leun igung  g ren züb ersch re itender  

T ransaktionen  bei deren  g leichzeitiger räum licher  A u sde h n un g  versteht, so 

,g lob alis ie r ten 1, bzw . »europäisierten1 die A ktiv itä ten  d e r  hansischen  K auf-

leute zw eifel los das nörd liche  Europa. D as g le iche  g ilt  für  die G ründe, die 

fü r  d ie  G loba lisie rung  verantw ortlich  gem ach t w erd en , näm lich  technische  

E n tw icklungen , in sbesondere  im Bere ich von T ransportw esen  und K o m -

m unikation , weil d iese  dazu  geführt haben, die  S tan do rtgebu ndenhe it von 

gew erblichen  und D ienstle is tungstä tigkeiten  au fzuheben . So w urde  z. B. 

die In tensiv ierung  v o rhandener G ew erbereg ionen  auch  durch  den hansi-



sehen H andel m it Lebensm itte ln  und den n o tw end igen  R ohstoffen  m ö g -

lich gem acht. Erst die Z uführung von G etre ide  aus d em  O stsee rau m  und 

dem  H interland  der  E lbe sow ie von H olz, Pottasche  und  anderen  W ald-

bauprodukten , F lachs, Hanf, W aid u. a. m. e rm ög lich te  die  S te igerung  der 

Produktion in den  für spätm itte lalte rliche Verhältnisse stark industr ia lis ie r-

ten R eg ionen  in den südlichen und später  auch in den  nö rd lichen  N ieder-

landen sow ie  in E ngland . Das g le iche  gilt fü r  den Schiffbau  in England, 

der ohne  d ie  Z u fu h r von H olz  aus dem  östlichen  O stsee raum  und aus 

N orw egen  seit dem  späten 13. Jahrhundert nicht m eh r hä tte  exis tieren 

können. D ie  C hance , dank  eines effek tiven  In fo rm ationsaus tausches  sowie 

b illiger und  relativ  zuverlässiger T ransportm ittel und -w ege  Preisgefä lle  

auszunutzen, d ie  S tandard isierung  von M aßen  und W äh ru n g  und  auch  von 

rechtlichen  Institu tionen , stabile R ah m en bed in gu ng en  e insch ließ lich  ef-

fek tiver R echtsverfo lgungs- und  V olls treckungsm öglichke iten  -  es gibt 

eine R eihe  von Punkten , in denen  d e r  hansische  H andel über die  R ech ts-

grenzen der  S täd te  und L änder h inw eg dem  heutigen  g lobalen  und  häufig 

kritisierten W irtschafts leben  ähnelt.

Se lbstvers tändlich  gibt es auch tie fgre ifende  U nte rsch iede , so  etw a, dass 

es im  hansischen  ökonom ischen  System  kaum  A nsä tze  zu rechtlich  ver-

fassten H an delshäuse rn  gab oder  dass m an sich über den  reinen T ausch-

handel h inaus der  K ooperation  m it N ich thansen  tendenzie ll  eher  ver-

schloss und  in d iesem  Sinne  gerade  nicht ,g lo ba l‘ im  S inne  von  g r e n z e n -

lo s4 dachte. A b e r das letztgenannte  Phänom en  k ön n te  auch  ein E rgebnis 

b islang unzure ichen der Forschungsarbe it  sein -  jed e n fa lls  legen  die  E r-

gebnisse von S tuart Jenks zur angeblichen  K reditfe indlichkeit  de r  Hanse, 

zu den anscheinend  nur zeitlich befristeten  Verboten von H andelsgese ll-

schaften m it B u tenhansen  u.a.m. dies nahe.

D ass  die  so ve rs tandene  ,G lo b a lis ie run g4 im Spä tm itte la l te r  ta tsächlich  

erfo lgreich sein konnte, geht au f  die  Fähigkeit  de r  H anse  zurück , die 

T ransaktionskosten  ihrer  international tätigen M itg lieder  zu senken  (B ei-

trag Stuart J e n k s ). A usgehend von der O pportun itä tsko sten theorie  un ter-

scheidet Jenks zw ischen  sichtbaren und  unsich tbaren  Transaktionskosten . 

In B ezug a u f  letztere w ar es der H anse  ge lungen , ein  eu rop aw e ite s  System  

der W areninspektion  aufzubauen, das sow ohl d ie  A us landskon to re  als 

auch die e inze lnen  H ansestäd te  um fasste , so dass m an  sich z. B. in B rügge 

au f  eine in D anzig  durchgeführte  W arenkontrolle  verlassen  konnte , w o-

durch Zeit und K osten gespart w urden (s. dazu  auch  den  Beitrag von 

D iana K a p f e n b e r g e r  und  Chris tina  L i n k  im  vorl iegenden  Band). In d ie-

sem  Z u sa m m en h an g  w ird  die  B edeutung  der  b is lang  n ich t befried igend 

defin ierten  Q uellen term ini  stapelgut und ventegut sehr  e in leuch tend  als 

die in e inem  K on to r  bzw. in einer  H ansestad t gep rü fte  W are geklärt. Wei-
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terhin ge lang  es der H anse  „die R ah m enbed ingu ngen  für vertrag liche  Ver-

e inbarungen  fes tzu legen  und  den  H andel vor priva tem  od e r obrigkeitl i-

chem  Streit zu schützen. D ie  Senk un g  de r  Such-, M ess-, V ereinbarungs-

und D urchse tzungskosten  w ar a lso de r  en tscheidende  K onkurrenzvor- 

sprung der  H ansen , der G rund, w esha lb  die  H anse  so lange  erfolgreich 

w ar.“

Im  k o n fe s sio n e l le n  Z e ita l te r4 verursach ten  tie fg re ifende  V eränderungen  

im gese llschaftlichen  G efüge  neue  P rob lem e  in bereits  e ingespielten  k o m -

m unikativen  R äum en  des H andels. D ie  Festlegung neuer  R egeln  de r K o m -

m unika tion  in den neu konstitu ierten  R äum en  w ird  a m  B eisp ie l der 

Schw ierigkeiten  nachgezeichnet, denen  die zum eis t lu therischen  H anse -

kaufleu te  in ka tholischen (Spanien), anglikanischen  und  ca lv in istischen 

(N iederlande)  Territorien ausgesetz t w aren  (B eitrag C laus Ve l t m a n n ). 

D ie H anse fo rschung, die sich seit e in iger Zeit s tärker als früher  auch  mit 

der  spä ten  Phase ihres G egenstands beschäftigt, hat h ier  m it dem  schon 

früh ge troffenen  G rundsatzbeschluss , m an wolle  sich in konfessionellen 

Fragen neutral verhalten, ein in teressantes  Beispiel von rel ig iöser Toleranz 

um der  ungestörten  Führung der  G eschäfte  willen zu bieten. Die B ed in-

gungen in den konfessionell weit w en iger  toleran ten Z ie lländern  des han -

sischen H andels  scheinen jed o c h  dazu  geführt zu haben , dass das Verhal-

ten der hansischen  K aufleute  im  A us land  durch Z urückh a ltung  in K onfes-

sionsfragen  geprägt war.

Die Frage, wie f lächendeckend  K om m unika tion  im  M itte la l te r  und in 

der  frühen N euzeit gew esen  sein kann, w ird in fo rschungsgesch ich tliche r  

Perspektive  im  rechtsh istorischen B ereich  unter dem  T itel „S tad trecht und 

R ech ts rau m “ aufgegriffen  (Beitrag Stephan  D u s i l ). D as reg ionale und 

personenbezogene  Rechtsprinzip  des M itte lalters w urde  im  R ahm en eines 

ideo logiebedingten  Parad igm enw echsels  seit den 20er  Jah ren  des 20. Jah r-

hunderts um gesta lte t zur G esch ich te  des flächendeckenden  „deutschen  

O stens44, der allerdings nicht nur O bjekt, sondern vor a llem  Ziel der F o r-

schung war, indem  die 1918 abgetre tenen  G ebiete  als ku lturell deutsch  

erhalten b leiben  sollten. N eben  Sprachw issenschaft , V o lkstum skunde  und 

G eograph ie  bem ühte  sich gerade  auch  d ie  R ech tsgesch ich te  einen  de u t-

schen R aum  im O sten zu konstru ieren . In m ethod isch  du rchaus innovati-

ver W eise w and te  sie sich nach de m  Inkrafttreten des B G B  am  1.1.1900 

von den älteren B em ühungen  um  die (R e ?-)K o n s tru k tio n  eines deutschen  

Priva trechts ab und  definierte  sich m ehr und m ehr als e ine  h istorische 

Teildisziplin. Statt w ie  b isher in der  P andek tenw issenschaft  suchte sie nun 

in den Fächern  der ph ilosophischen  Fakultä ten  ihre A nregu ng en  und en t-

lieh sich -  das ist der  G egenstand  d ieses Beitrags -  be isp ie lsw eise  R a u m -

konzepte  bei den  G eographen .
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A bsch ließend  bleibt noch  d a ra u f  h inzuw eisen , dass  die w eiteren  B e i-

träge des vo rliegenden  B andes das R a hm en the m a  des H isto rikertages  aufs 

B este  ergänzen . Sie gehen  a u f  V orträge zurück, die  a u f  der  120. Jah res-

ve rsam m lung  des H ansischen  G esch ich tsve re ins  in B rem erhaven  (3 1 .0 5 .-  

03 .06 .2004) gehalten  w urden . D ie Beiträge  von D etlev E l l m e r s  und R u -

d o lf  H o l b a c h  behandeln  die  O rganisa tion  spezifisch  hansischer  D ienst-

leistungen  im gew erblichen  und im Transportsektor, der  Beitrag  von D iana 

K a p f e n b e r g e r  und C hris tina  L i n k  ist ge w isserm aßen  e ine  D etailstudie 

zum  Transaktionskostenm odell von  Jenks, und H ans-Jürgen  Vo g t h e r r  

zeigt, w ie das N etzw erk  hansischer  K aufleu te  und  Schiffer  ta tsächlich 

funktionier te  und sich in der  schriftlichen  Ü berlie ferung  n iedergeschlagen  

hat.


